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Vas ln der Welk vorgeht.
Rencontre in einer Var . In einer von Marine¬

offizieren besuchten Bar in Wilhelmshaven kam es zwi¬
schen einem Leutnant und einem Handlungsreisenden
zu einem Wortwechsel , in dessen Verlauf der
Handlungsreisende dem Offizier einen Schlag in
das Gesicht versetzte. Der Leutnant wollte den
Schlag erwidern , wurde aber von den Gästen daran
verhindert. Er verließ dann mit einem ebenfalls wie
er selbst in Zivil gekleideten Kameraden das Lokal ,
kehrte aber bald daraus in Uniform zurück und ver¬
langte die Karte des Handlungsreisenden. Als diese
verweigert wurde , suchte er nochmals seine Wohnung
auf, legte wieder Zivil an und bewaffnete sich mit
einem Revolver. In die Bar zurückgekehrt , gab er
auf den Reisenden mehrere Schüsse ab, ohne
ihn zu treffen; dagegen wurde eine Bardame durch
Streifschüsse leicht verletzt .

Prinzessin Luise und die Rieders»llbacher Gründung .
Dis Prinzessin Luise hat die Vorschläge , die ihr von
der belgischen Regierung , betreffend Regelung der
Niederfullbacher Gründung , gemacht worden waren ,
zurückgewiesen . Der belgische Staat hatte der Prin¬
zessin zwei Millionen Frank angcboten und war jetzt
sogar bereit, vier Millionen anzubieten. All « An¬
gebote sind jedoch von der Prinzessin unter der
Behauptung abgelehnt worden, daß sämtliche
Gelder dieser Stiftung ausschließlich dem Vermögen
des verstorbenen Königs Leopold angchören . Der
sich an diese Angelegenheit anknüpfende Prozeß wird
im Laufe des Monats Mai zur Verhandlung kommen .

Line makhemalische Preisaufgabe und deren Lösung .
Für die Lösung der Aufgabe: „Auf wie viele
Arten kann in deutschen Münzen ein
Taler gewechseltwerden , hatte ein Liebhaberder Mathematik einen Preis von 100 gesetzt. Dar¬
auf sind bei dem Preisrichter S68 Zuschriften einge¬
gangen, von denen 18S Lösungen als richtig und
vollständig bezeichnet werden konnten. Der ausgesetzte
Preis fiel einem schlichten Arbeiter Max
Langem Augustusburg (Erzgeb.) durch das Los zu .
Der Preisrichter , Prof . v . Schaewen in Naumburg
a. S ., rühmt an der Lösung, die ihrer Darstellung
nach nicht druckreif ist, die geschickte Art , die Aus¬
gabe anzufassen und die scharfsinnige Schlußweise,
die zu dem richtigen Resultat geführt hat. Bedenkt
man, daß als Münzen in Betracht kommen: 1 -Pfen-
nig -, 2-Pfg . -, 5-Psg .-, 10 -Pfg.- , 25-Pfg ., SV-Pfen -
nig-, 100 -Pfennig und endlich 200 -Pfennig -Stücke , so
ergibt sich, daß ein Taler auf 391 SSO Arten in diesen
Münzen umgewechselt werden kann.

Schlechter Abschluß . Nach einer Faschingskneiperei
der Brauereiakademiker in München kam es auf der
Straße zu einer großen Rauferei , wobei ein
Studierender von einem unbekannten Maskierten
niedergestochen wurde und mehrere andere
schwere Verletzungen erhielten.

Von einem Turmuhrgewicht erschlagen . In Iohan -
neskirchen (Niederbayern ) wurde ein 12jähriger
Straßenwärtersohn , der die Kirchturmuhr aufziehen
sollte, von dem plötzlich herabstürzenden Uhrgewicht
erschlagen und zu einer unförmlichen Masse zerquetscht .

Die endlich Geschiedenen . Das Pariser Appella-
ttonsgericht hat vor einigen Tagen eine Ehescheidung
verfügt, die eine seltsam« Vorgeschichte hat . Seit
zehn Jahren bemühen die beiden Gatten sich mit
rührender Einmütigkeit, ihre Scheidung zu erwirken.
Dreimal haben sie nach vorheriger Vereinbarung
gegen einander prozessiert , und dreimal wiesen die
Gerichte ihre Forderung zurück , da das Gesetz die
„Ehescheidung auf Grund gegenseitiger Abneigung"
nicht gestattet. Nun hat jeder der Gatten einen vier¬
ten Scheidungsprozeß anhängig gemacht , mit
der Begründung , daß die dreimalige Beantragung
der Ehescheidung durch den andern Gatten eine
schwere Beleidigung fei, die ein weiteres ehe¬
liches Zusammenleben unmöglich mache . In erster
Instanz haben die Gatten auch diesen vierten Pro¬
zeß verloren . Beide haben sich dann aber nach vor¬
heriger Verständigung an das Apellationsgericht ge¬
wandt , und dieses hat jetzt endlich den Wunsch der
Scheidungslustigen erfüllt.

Die Wünschelrute des Schatzgräbers. In Cholet
im Departement Maine et Loire hat ein alter See¬
mann namens Janse durch ein von ihm erfundenes
Verfahren angeblich Schätze im Erdboden
entdeckt , nach denen jetzt von den Bewohnern eifrig
gesucht wird . Ein reicher Bürger ist ein überzeugter
Anhänger des Schatzfinders und hat eine ganze
Arbeitergesellschaft zusammengebracht, die methodisch
Gänge und Gruben aushöhlt . Der Matt « und der
vernünftigere Teil der Bürgerschaft bemühen sich ver¬
gebens, dem für die Sicherheit der Straßen und Häu¬
ser gefährlichen Unfug Einhalt zu gebieten. Nach
Abbildungen und Beschreibungen der Methode des
Seemanns Janse ist die Erfindung des Schatz¬
gräbers einfach die alte Wünschelrute , die durch
eine ziemlich konfuse magnetische Theorie aufgefrischt
ist. Der Hexenmeister Janse will auf sein Geheimnis
durch Beobachtung der Magnetnadel gekommen sein.

Line Dynamikfabrik in die Luft geflogen . In der
aus drei Gebäuden bestehenden Anlage der Dynamit¬
fabrik in Modderfontein erfolgten innerhalb weniger
Minuten zwei Explosionen , durch welche die
Anlage vollständig zerstört wurde. Man
glaubt, daß die Explosionen durch einen Blitzschlag
herbeigeführt wurden . Zwei Europäer und
fünf Koffern büßten das Leben ein . Es
sind dies die einzigen, die bei dem Unfall zugegen
waren .

Das Flugzeug in der Vlumenschlacht . An der Blu-
menschlacht auf der Promenade des Anglais in Nizza
beteiligte sich auch Legagneux im Blsriot -
Eindecker . Als das Karnevalstreiben am lustigsten
tobte, erschien der m i t M i m o s e n u n d V e i l cb c n

geschmückte Eindecker mit lautem Propeller¬
surren über der Promenade . Jubelnd wurden ihm
Blumen entgegengeworsen; doch der große Bogel war
zu hoch, als daß sie ihn hätten erreichen können. Aber
Legagneux streute von seinem lustigen Sitz Rosen und
Veilchen auf die Menge herab , die eifrig bestrebt war ,
duftende Grüße des Fliegers als Andenken an den
denkwürdigen Karneoalstag zu erhalten.

Line Vierlingsgeburt wird aus Petersburg gemel¬
det . Dort brachte eine 39 jährig« Bäuerin zwei
Knaben und zwei Mädchen im Entbindungs¬
haus zur Welt. Mutter und Kinder befinden sich
vollkommen wohl. Das seltene Ereignis interessiert
die gesamte Aerzttwelt Petersburgs .

Die Rache der Vraut . In Chicago hat sich eine
junge Dänin nach Verübung eines Mordes in der
Wohnung ihres Bräutigams verbarrikadiert und
stundenlang der Polizei zu trotzen gewußt. Der
Bräutigam des jungen Mädchens, ein Photograph ,
empfing am Morgen ihren Besuch . Sie fragte nach
Bildern , die er von ihr fertigen wollte, plauderte
eine Weile mit ihm und zog dann plötzlich
einen Revolver , aus dem sie mehrere Schüsse
auf ihn abgab . Er stürzte tot nieder . Darauf
verschloß sie die Tür der Wohnung , rückte Schränke
und andere Möbel vor die Fenster und die Tür
und wehrte den durch den Knall der Schüsse herbei¬
gelockten Hausbewohnern jeden Eintritt . Die Poli¬
zei empfing sie mit Revolverschüssen .
Erst nach mehrstündiger Belagerung gelang es Schutz¬
leuten, einzudringen und die Mörderin feftzunetzmen .
Sie erklärte, aus Rache gehandelt zu haben, weil
sich ihr Bräutigam weigerte, sie zu heiraten . ,

Allerlei vom Tage. Aus Reval wird gemeldet : Bei
der Insel Lewesari löste sich eine Eisscholle mit
500 Fischern los.

Aus Lüden.
Hofberichk .

Karlsruhe , 2S. Febr . Ihre Majestät die Königin
von Schweden hat an dem gestrigen Hosball im
Großherzoglichen Schloß teilgenommen . - /

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm
heute vormittag den Vortrag des Geheimerats Dr .
Frhr . von Babo und nachmittags die Vorträge des
Geh. Legationsrats Dr . Seyb und des Geheimerats
Dr . von Nicolai entgegen.

Amtliche Mitteilungen.
Aus dem Siaaksanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog Hot
sich bewogen gefunden, den nachgenannten Offizieren
und Beamten des 8. Württembergischen Infanterie -
Regiments Nr . 126 Großherzog Friedrich von Baden
die folgenden Auszeichnungen zu verleihen : das Rit¬
terkreuz erster Klaffe des Ordens vom Zähringer Lö¬
wen : dem Oberstabs- und Regimentsarzt Dr . Bih -
ler ; das Ritterkreuz zweiter Klaffe mit Eichenlaub
desselben Ordens : dem Hauptmonn Melsheimer ;
die silberne Verdienstmedaille dem Waffenmeister
Beuchel .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
ferner geruht, den Stationskontrolleur Rud . Meyer
in Karlsruhe unter Verleihung der Amtsbezeichnung
Bahnoerwalter zum Vorsteher eines Stationsamts I
zu ernennen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh.
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten wurde
dem Bahnverwalter Meyer das Stationsamt Schaff¬
hausen übertragen .

Dom Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts ist Gerichtsaffeffor Karl Staig er aus Steiß¬
lingen als Rechtsanwalt beim Amtsgericht Uberlingen
und gleichzeitig beim Landgericht Konstanz mit dem
Wohnsitz in Ueberlingen zugelassen worden.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde etatmäßig angestellt: die
Eksenbahngehilfin Anna Braun in Heidelberg.

Die Großh . Zoll - und Steuerdirekiion hat den
Hauptamtsaffistenten Bernhard Wipf in Sinsheim ,
Ernst Erlacher in Achsrn, Hugo Auer in Mann¬
heim unter Verleihung der Amtsbezeichnung „Steuer¬
kontrolleur" etatmäßige Amtsstellen von Steuerkon -
trolleuren übertragen ; den Hauptamtsaffistent David
Sauter in Karlsruhe in gleicher Eigenschaft zum
Hauptsteueramt Heidelberg versetzt ; den Steuerkom -
missärassistenten Ludwig Landes in Mannheim
seinem Ansuchen entsprechend aus dem staatlichen
D- nste entlasten.

Gestorben: Am 10 . Februar 1911 ist der katho¬
lische Pfarrer Siegfried Vanotti in Holzhausen .

Weiter enthält der Staatsanzeiger Bekanntmachun¬
gen die staatsärztliche Prüfung betr. , die Vergebung
von Reisestipendien aus der Merkschen Stiftung in
Konstanz und die Zahnärztekammer betr.
Badische landwirtschaftliche Berufsgenossenschafi

im Januar 1811 .
Im Monat Januar gelangten beim Genoffenschafts¬

vorstand 578 Unfälle zur Anzeige, wovon 469 auf die
Landwirtschaft und die mitversicherten Nebenbetriebe
und 107 auf die Forstwirtschaft entfallen. Erstmals
entschädigt wurden 309 Fälle ; hierunter sind 11 Fälle
mit tödlichem Ausgang . An Jahresrenten wurden
für die neu entschädigten Fälle 26 820 angewiesen,und zwar an 298 Verletzte 25 738 -K , an 6 Witwen
662 -K und an 4 Kinder 420 Für die tödlich ver¬
laufenen Unfälle wurden weiter SSO Sterbegelder
bezahlt.

Im gesamten waren zu Anfang des Monats Januar
24 426 Personen im Rentengenuß , davon schieden tm
Laufe des Mcnats durch Einstellung der Rente 44
und durch Tod 77 aus . Unter Berücksichtigung des
Zugangs bezogen hiernach aus 1 . Februar 24 613
Personen Renten im gesamten Jahresbetrage von
rund 1 952 650 -tt .

Die Zahl der Fälle , in welchen im Laufe des Mo¬
nats Januar Entschädigungen abgelehnt wurden , be¬
trug 147 ; in 265 Fällen mußten Änderungen im
Rentenbezuge vorgenommen werden.

Karlsruhe , 25 . Febr . Die „Karlsr . Ztg .
" schreibt :

Durch badische Blätter geht die Mitteilung , die deut¬
schen Bodenseeuferstaaten hätten in Aussicht genom¬
men gehabt, aus den deutschen Bodenseedampsern
neben der Landesflagge auch die deutsche Reichsflagge
zu führen, Baden weigere sich jedoch, die Reichsflagge
zu führen und bestehe auf der Führung der Landes¬
flagge . Diese Nachricht ist unzutreffend. Die badische
Bodenseedampfschisfahrtsverwaltunghat vielmehr dem
Vorschläge zugestimmt, auf den Bodenseedampfschiffen
an Sonn - und Feiertagen , bei besonders festlichen
Beramaffungen und bei Sonderfahrten wieder, wre
dies in den achtziger Jahren der Fall gewesen war ,
neben der Landesslagqe auch die deutsche Reichsflagge
zu führen. Nur darüber , an welcher Stelle die Lan¬
desflagge und an welcher die deutsche Reichsflagge zu
hissen ist , bestehen noch Zweifel ; über diesen Punkt
sind die unter den beteiligten Verwaltungen schweben¬
den Verhandlungen noch nicht abgeschlossen .

"Karlsruhe , 24 . Febr . Seit gestern herrscht im
ganzen Lands ein heftiger Südwestwind ,
der zeitweise einen orkanartigen Charakter annahm
und vielerorts Schaden anrichtete.

* Karlsruhe , 24. Febr . Nach §8 14 und 15 des
Branntweinsteuergesetzes vom 15. Juli
1909 müssen alle nach dem 1 . Oktober 1909 betriebs¬
fähig hergestellten Branntweinbrennereien als Ver-
schiußbrennereien eingerichtet werden. Für die
Obstkleinbrenncreien einfachster Art , wie sie in großer
Zahl in den Tälern des Schwarzwaldes und in den
weinbautreibenden Gegenden Badens vorhanden sind ,
ist nun die Einrichtung als Derschlußbrennerei zumteil
wegen mangelnden Raumes für die Aufstellung eines
Sammelgefäßes undurchführbar oder wegen der Ge¬
ringfügigkeit des Betriebes unlohnend , zumteil auch
mit - er eigenartigen Betriebsführung unserer kleinen
Qualitätsbrennereien unvereinbar . Die strenge Durch¬
führung des Verschlußzwanges würde daher einem
Verbot der Einrichtung neuer Brennereien der ge¬
dachten Art gleichkommen . Es war deshalb dem Gr .
Finanzministerium ein ernstes Anliegen, hier erleich¬
ternde Ausnahmebestimmungen durchzusetzen , die
auch künftig in einem dem tatsächlichen Bedürfnis
entsprechenden Maße die Errichtung neuer Obstklein¬
brennereien als Abfindungsbrennereien , also ohne
Verschlußzwang, ermöglichen . Die Bemühungen sind
von Erfolg gekrönt gewesen . Der Bundesrat hat auf
Antrag der badischen Regierung Uebergangsbestim-
mungon über die Zulassung der Obstkleinbrennereien
zur Abfindung erlassen , die für eine Uebergangszeit
bis zum 1 . Oktober 1918 den Wünschen der badischen
Regierung in der Hauptsache Rechnung tragen . Mit
diesen Bestimmungen ist erreicht , was angesichts der
Gesetzeslage billigerweise erwartet werden konnte, und
bis auf weiteres den Beschwerden unserer bäuerlichen
Obstkleinbrennereien in ausreichendem Maße abge¬
holfen .

Karlsruhe , 23. Febr . Der Stand der anzeige -
flichtigen Tierseuchen war im Monat
anuar im allgemeinen günstig. Die Rotzkrankheitder Pferds hat sich nicht weiter ausgebreitet . Die

Maul - und Klauenseuche ist gleich zu Anfang des
Monats erloschen und das Großherzogtum blieb den
ganzen Monat über von dieser Seuche verschont, bis
sie am vorletzten Tage des Monats in einer Gemeinde
des Bezirks Villingen, durch Vieh aus Hannover
vom Schlachtviehmarkt in Mannheim eingeschleppt ,
von neuem ausbrach. In einem erheblichen Um¬
fange trat der Milzbrand beim Rindvieh auf. Es
erkrankten an dieser Seuche 15 Stück Rindvieh , wovon
11 Stück umstanden und 4 Stück freiwillig getötetwurden . Die Brustseuche der Pferde und die Ge¬
flügelcholera ist erloschen . Die übrigen Seuchen zei¬
gen den gewöhnlichen Stand .

Duriach , 25. Febr . Sonntag , den 26 . Hornung,
nachmittags 3 Uhr , geht ein Maskenzug durch
unsere Stadt , den die große Karneoalsgesellschaftunter Mitwirkung hiesiger Vereine und Gesellschaf¬
ten veranstaltet. Er wird 19 Nummern umfassen,
von der Grötzinger Straße ausgehen und in der
Schillerstraße enden . Abends ist in der Festhalle
großer Maskenball.

c . Spessart, 25 . Febr . Ein neuer Einbruch
wurde gestern morgen gegen 4Uhr im Pfarrhause
verübt . Doch wurde er durch die Wachsamkeit eines
Hundes des Nachbarhauses vereitelt. Die Scheiben im
unteren Stocke des Pfarrhauses hatte der Dieb bereits
eingeschlagen .

: : Drekten , 25. Febr . Der Ueberfchuß der
stabt. Sparkasse aus der Jahresrechnung 1910 be¬
trägt 87 000 -1t , gegenüber 47 000 ^<t im Jahre 1909.— Fabrikant Mondon in Pforzheim , ein geborenerBrettener , hat der Gedächtnishalle des Melanchthon-
hauses zur Anbringung von Wandgemälden 30000 -il
vermacht.

: : Pforzheim, 25 . Febr . Der bekannte Vor¬
kämpfer gegen die Schundliteratur , Pros .Brunner , wurde gelegentlich seines Aufenthaltes
in Stockholm vor den König geladen, der mit ihm in
längerer Audienz die Bewegung besprach . Der König
bezeichnete diesen Kampf als höchst notwendig und
segensreich .

Pforzheim. 25 . Febr . Möglicherweise wird nun die
Altftädterbrücke noch früher neu gebaut als
die Äuberbrücke , bei der es in dem Streit wegen der
Konstruktion zwischen Stadtgemeinde und Regierung
noch immer zu keiner Einigung gekommen ist . Wegendes Neubaues der Altstädter

'
Drücke wurde bekannt¬

lich im Frühjahr 1909 ein öffentlicher Wettbewerb
veranstaltet. Da die Breite der Enz an jener Stelle
62,45 Meter beträgt und nach den seinerzeitigen
wasserpolizeilichen Vorschriften kein Einbau von
Zwischenstützen zugelassen werden sollte, kamen haupt¬
sächlich Brückenentwürfe mit Oberkonstruktion ein,von welchen auch einer (von der Brückenbauanstalt

Gustaosburg ) von den Preisrichtern zur Ausführung
empfohlen wurde. Der Bürgerausschuß aber beschloß
nur den Ankauf der beiden letzten Entwürfe und er¬
mächtigte den Stadtrat , wegen eines neuen Preis¬
ausschreibens für eine Unterkonstruktionsbrücke mit
Pfeilern eine nochmalige Vorlage zu machen. Der
Stadttat hat nun beschlossen , dem Bürgerausschuß
ein nochmaliges Preisausschreiben für den Brücken¬
bau mit Unterkonsttuktion vorzuschlagen . In den
Wettbewerbsbedingungen wird gesagt, auf eine künst¬
lerisch befriedigende Durchbildung des gesamten Bau¬
werks, jedoch unter Vermeidung großer Aufwen¬
dungen, werde besonderer Wert gelegt . Die Brücke
liege an bevorzugter Stelle des Städte - und Land¬
schaftsbildes und sei von beiden Seiten weithin sicht¬
bar , so daß eine ruhige, architektonische Wirkung ge¬
fordert werden muß. Die Breite der Fahrbahn soll
8 Meter , die der Gehwege je 3 Meter bettagen . Auf
eine zweigleisige elektrische Straßenbahn über die
Brücke ist Rücksicht zu nehmen. Die alte Altstädter¬
drücke muß während des Baues der neuen Brücke
dauernd für den ungehinderten Verkehr der Fuß¬
gänger und Fahrzeuge freigehalten werden. Für die
drei besten Entwürfe werden Preise von 2500 , 1500
und 1000 Mark vorgesehen . 1000 Mark werden vom
Bürgerausschuß außerdem für anzukaufende Ent¬
würfe und 2000 Mark für Preisrichterhonorare und
sonstige Unkosten gefordert. Dem Preisgericht sollen
angehören : die Professoren Kayser-Darmstadt , För¬
ster -Dresden, Stürzenacker - Karlsruhe , ferner
Oberbürgermeister Habermehl, Bürgermeister Schultz«,
Kommerzienrat Gesell, Stadttat Kern und Ober¬
ingenieur Seibel hier . Die Entwürfe sind bis 1 . Juli
ds. Is . einzureichen . Mit den Bauarbeiten hofft man
im Frühjahr 1912 beginnen zu können , so daß die
Brücke , die 15 Meter oberhalb der jetzigen Brücke er¬
stellt werden soll , bis zum Herbst nächsten Jahres fer¬
tig werden dürste . — Der Stadrat unterbreitet dem
Bürgerausschuß ferner eine Vorlage zur Geneh¬
migung eines Kredits von 336 411 -A, um das zur
Erstellung eines neuen Vieh- und Schlachthofes be¬
nötigte Areal zu erwerben.

: : Heidelberg. 24. Febr . Die Feier des 7Sjähriaen
Bestehens der früheren Höheren Bürger , jetzt
Oberrealschule findet am 28 . März ds. Is . im
großen Saale der Stadthalle statt.

n . Heidelberg, 25. Febr . Der durch seine hier ver¬
übten, zahlreichen Einbrüche berüchtigte
Deserteur Fischer , der zum dritten Male — zuletzt
aus dem Arrestlokal Kalmar — ausrückte und zwei¬mal hier wieder verhaftet wurde, ist nunmehr im
Elsaß dingfest gemacht .

Mannheim , 25. Febr . Oberstleutnant a . D. Karl
Rufs ist gestorben . Der Heimgeganaene, 1845
zu Rastatt geboren, wurde 1864 vom Kadettenhauss
Karlsruhe dem 3 . Bad. Jns . -Regt . überwiesen und
1865 als Sekondeleutnant in das 4 . Bad . Inf .-Regt .
Prinz Wilhelm versetzt, in welchem er an den Feld¬
zügen von 1866 und 1870/71 teilnahm. Für Tapfer¬
keit vor dem Feinde wurde er mit dem Eisernen
Kreuz 2 . Klaffe und mit dem Ritterkreuz des Ordens
vom Zähringer Löwen mit Schwertern ausgezeichnet.
Später hat er als Hauptmann und Major den Inf .-
Regimentern Graf Werder (4. Rhein.) Nr . 30 und
Markgraf Karl (7 . Brandenburg .) Nr . 60 angehört .
1893 erhielt der Verstorbene den von ihm wegen
Dienstunfähigkeit infolge Sturz mit dem Pferde erbe¬
tenen Abschied mit dem Charakter als Oberstleutnant .— Der 8 Jahre alte Adolf Spönlein , Sohn des
Rangierleiters Franz Spönlein , stürzte gestern mor¬
gen in der elterlichen Behausung vom 4. Stock des
Treppenhauses hinunter in den ersten Stock. Der
Junge erlitt einen schweren Schädelbruch und starb
eine Stunde darauf im Krankenhause.

* Mannheim . 24. Febr . Mit dem heutigen Tage
waren 100 Jahre verflossen , daß der hervorragende
deutsche Politiker und Parlamentarier FriedrichDaniel Bassermann hier geboren wurde .

rg. Tauberbischofsheim, 24. Febr . Ein vom Frauen¬verein auch diesen Winter veranstalteter Spinn -
kurs war von 28 kleinen Spinnerinnen besucht .Beim gestrigen Abschlußfest im Saale der Kinder-
schule herrschte frohe Stimmung . Als Preise kamen
zur Verteilung 4 Spinnräder , eine Anzahl Bilder ,
Broschen - und Rockenbänder , so daß jedes etwas be¬
kam . Die Hauptpreise stammten von Ihren König¬
lichen Hoheiten Großherzogin Luise uttd Trostherzogin
Hilda. Ein Festaruß an die Großherzogin Luisewurde mit herzlichen Dankesworter erwidert .

* Königheim. 25. Febr . Wie vor einigen Wochen
berichtet wurde, sind hier die Masern so stark auf¬
getreten , daß von 274 Schülern der Volksschule 211
erkrankten. Die Schule mußte deshalb geschloffenwerden . Seit einigen Tagen konnte der Unterricht,da die Krankheit glücklicherweise nun im Erlöschen
begriffen ist, wieder ausgenommen werden. Es feh -
ley in den einzelnen Klaffen immerhin noch mehrere
Schüler . Der Krankheit fielen 8 Kinder zum Opfer,darunter ein noch nicht ganz 14 Jahre alter Knabe .Sie trat so stark auf, daß oft zu gleicher Zeit 3 und
mehr Kinder in einer Familie krank darniederlagen .

rg. Slepsau , 24 . Febr . Ein gestern abend 11 Uhr
ausgebrochenes Schadenfeuer legte 4 Wohn¬
häuser und 7 Scheunen in Asche. Es herrschte hef¬
tiger Sturm .

Von anderer Seite wird noch gemeldet : Es brann¬
ten vollständig ab zwei Wohnhäuser, in denen die
Familien Ambros Dietz II., Johann Walz, Solch und
Naber wohnten, ferner sieben Scheunen, die den Land¬
wirten Adolf Walz, Bauernvereinsvorstand Hart¬
mann , Ambros Dietz II . und Peter Joseph Götz , Wtw .
gehörten. Eine Holzhalle muhte abgerissen werden,da sonst noch der größere Teil der Gebäude des Dor¬
fes ein Opfer der Flammen geworden wäre . Erst
gegen 5 Uhr war die größte Gefahr abgewendet.
Außer den Gebäuden und dem Mobiliar sind 4
Schweine, 6 Enten und eine größere Anzahl Hühnerin den Flammen umgekommen . Der Schaden be¬
läuft sich nach vorläufiger Schätzung auf mindestens
70 000 Die Beschädigten sind mit Ausnahme
einer armen Familie versichert. Ueber die Ent -



stehungsursache weiß man noch nichts sicheres» doch
vermutet man Brandstiftung .

: : Gernsbach, 25. Febr . Der Bürgerausschuß von
Bermersbach hat bei Verkündigung des Ge¬
meindevoranschlags beschlossen» von den Ein¬
nahmeüberschüssen aus dem Jahre 1910 den
Betrag von 9000 unter die Gemeindebürger und
Bürgerswitwen zu verteilen.

tz . Baden-Baden, 24 . Febr . Än Jahre 1910 wur¬
den in den Großh . Badanstalten sowie in den ver¬
schiedenen Hotels, welche noch Thermalwasser be¬
sitzen» insgesamt 221149 Bäder der verschiedenstenArten abgegeben. Gegenüber dem Jahre 1909 mit
207 SS2 Bädern bedeutet dies ein Mehr von IS S97
verabreichten Bädern .

: : Luhbach A. Lahr» 2S . Febr . Durch Feuer wur¬den zwei Wohnhäuser und eine Scheuer zerstört.
Fünf Familien sind obdachlos. Fast sämtliche Fahr¬
nisse sind verbrannt . Der Gesamtschaden wird auf20000 °4t angegeben.

: : Ireiburg . 2S. Febr . Zum Bogesen - Durch -
bruch » der unsere Stadt sehr interessiert, weil da¬
durch der direkte Eisenbahnverkehr Paris —Kalmar—
Freiburg —Wien geschaffen wird , verlautet wieder
nach längerer Pause etwas . Die französische Kom¬
mission des Projekts hat sich an das französisch«
Kctegsministerium gewandt mit der Bitte um Mit¬
teilung über den jetzigen Stand der Frage . Der
Kriegsminister hat geantwortet» daß die militärischer-seits eröffnet« Umfrage noch nicht vollendet ist und die
Frage sämtlichen interessierten militärischen Autori¬täten unterbreitet wurde.

FreiburA, 25 . Febr . Heute früh wurde im Gange«ine» Hauses in der Predigerstraße unten an der
Treppe eine Garderobenfrau mit einer starken Ver¬
letzung am Hinterkopf tot aufgefunden . Nachärztlicher Ansicht liegt ein Unfall vor» dessen Ursachedie eingeleitete Untersuchung feststellen wird . Ein
Verbrechen scheint ausgeschlossen .

: : Sirchzatten, 25 . Febr . Gestern abend etwa um0 Uhr brach aus noch unbekannter Ursache im Ober¬
bauerhof (Besitzer Andris ) in Obereschbach (Amt
Freiburg ) Feuer aus , dem der Hof, ein großes altes
Holzgebäude zum Opfer fiel.

: : Sk. Blasien, 25. Febr . Die auch von uns wieder¬
gegebene Nachricht von einer Kindesaussetzung
bezieht sich nicht auf das badische Bernau , sondern aufein Bernau bei Berlin .

Waldshuk. 25. Febr . Der Verband selb¬ständiger Kausleute , der Wirtevereinund der Gewerbeverein Waldshut ver¬
öffentlichen unter der Ueberschrift „Zur Aufklärungüber die Pockenkrankheit " folgendes: „AufGrund verschiedener unrichtiger Zeitungsnachrichtenbringen wir zur Kenntnis , 1 . daß die Stadt voll¬
ständig pockenfrei und in Waldshut bis jetzt keinFall von Pocken krankheit vorgekommen ist : 2. daßdie zuständigen Behörden die strengsten Vorsichts¬maßregeln gegen die Einschleppung der Krankheit ge¬troffen haben, und daß sich der größte Teil der Ein¬
wohner einer freiwilligen Schutzimpfung unterzogenhat ; S. der Jahrmarkt fiel nicht wegen der Pocken -
kranHeit aus » sondern wegen der Maul - und Klauen-
seuche."

—de . VlMngen, 25. Feb . Der Schrecken der Land¬wirte . die Maul - und Klauenseuche » breitet sich in denStallungen hiesiger Stadt immer mehr aus . DerZugang beträgt täglich 3 bis 4 Ställe . Dabei trittdie Seuche in seltener Heftigkeit aus und es versagennicht selten Obhut, Mittel und treue Pflege . EinLandwirt hatte 9 kranke Tiere im Stalle stehen» vondenen 2 bereits eingegangen, während die anderenkaum durchkvmmen. Rechnet man nun jedes Tierim Durchschnitt zu nur 500 °4t, so beträgt allein in
diesem Falle der Schaden 4500 -4l. Wird auch ausdem Fleisch der notgeschlachteten Tiere nach sorg¬fältiger Entfernung der erkrankten Teile noch eineKleinigkeit erlöst , so ist der Schaden doch sehr be¬deutend und für die Betroffenen um so empfindlicher,als sie weiter keine nennenswerte Entschädigung er¬hallen. Ls besteht hier zwar ein Ortsoiehversicherungs-verein» der aber nur eine kleine Mitgliederzahl um¬faßt und infolgedessen auch nur etwa 1700 -4t Ver¬mögen besitzt. Für jedes gefallene Tier Men 68 -KEntschädigung geleistet werden . Daß diese 1700 -4tnatürlich bald erschöpft sind, braucht kaum gesagt zuwerden. Jetzt sind Beratungen im Gang » staatlicheHilfe und Unterstützung durch Petitionen und Ge¬
suche beim Ministerium und Landtag anzu knüpfen .

Meßkirch , 24. Febr . In der im hiesigen Bezirkgelegenen Gemeind« Rast ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen: alle Maßregelngegen Verschleppung der Seuche sind getroffen wor¬den. Sämtliche Vieh- und Schweinemärtt « des Be¬zirks und der angrenzenden Bezirke Stockach andPfullendorf sind verboten worden.

:: SLckiagrn. 25 . Febr . In Harpolingen istdas Wohn- und Oekonomiegebäude des LandwirtsVöckt vollständig niedergebrannt . DasFeuer dürfte durch spielende Kinder entstanden sein .
: : Konstanz, 25. Febr . Einen ergiebigenFifchzug machten kürzlich Fischer im Rhein » indem

sie mit der sog. „Segie "
, einem großen Zuggarn , zudessen Handhabung 8 Mann nötig sind, etwa 10Zentner Fische herouszogen. Der derzeitige niedere

Wasserstand ermöglicht ausnahmsweise die Fischereimit der Segie, was seit einigen Jahren nicht mehrder Fall war .

Aus Nachbarländern.
:: Au» der Pfalz , 25. Febr . Ueber die schreck¬liche Szene im Löwenkäfig , der in Alsen¬born der 30jährige Friseur Feierabend zum Opferfiel, erhält die „Pf . Pr .

" von einem Augenzeugen fol¬gende Schilderung: Das Programm hatte sich bis aufden letzten Teil prompt abgewickelt , die Tiere , beson¬ders die prächtige Löwengruppe, arbeiteten wie immerunter ihrer bewährten Leitung willig und ruhig . Das
letzte Glockensignal schrillte durch das Zelt. Mit lauterStimme verkündete der Direktor Wieser als inter¬
essanteste Szene für den Schluß : Die Rasierftube imLöwenkäfig. Der 30jührige Friseur Peter Feierabendhatte sich freiwillig erboten, in Gegenwart der 5 Lö¬wen den Besitzer zu rasieren. Vom Publikum jubelndbegrüßt , betritt der kleine Mann festen Schrittes denKäfig, In besten Hintergrund die Löwen auf Posta¬menten malerisch gruppiert sind, von ihrem Dresseurbewacht. Funkelnden Auges verfolgen die Bestienjede Bewegung des fremden Besuchers , der dem amGitter sitzenden Direktor bereits die rechte Gesichts -
Hälfte rasiert hat und sich nun anschickt, hinter demStuhl herumgehend auf die andere Seite zu gelangenDa ein Fauchen, ein Sprung , ein Schrei, ein Fall , mitkatzenartiger Schnelligkeit hat der hinterste Löwe seinOpfer angesprungen, reißt es zu Boden und gräbtdie mächtigen Zähne in den Kopf ein . Nun beginntein nervenaufregender Kampf. Der Ueberfallene sucht
sich auf den Knien liegend und mit den Händen ent-L4

aegenftrebend, aus dem Lvwenrachen zu befreien.Die Besitzerin hält mit der Peitsch« die unruhig ge¬wordenen anderen Tiere im Schach . Nach minuten¬
langem entsetzlichen Ringen gelingt es, dem Löwenden Rachen auszureißen und von feinem Opfer abzu-
bringen . Blutüberströmt wird der wagemutige Fri¬
seur aus dem Käfig getragen . Wenige Minuten später
erlag er seinen schweren Verletzungen. — In einer
kürzlich in Wörth a. Rh. abgrhaltenen Versamm¬
lung aller Bürgermeister der Rheingemeinden kam
einmütig die Ansicht zum Ausdruck , daß die Rhein -
regulierunaon den Hochwassern mitschul¬
dig sei . Durch das Einbetten k«r ungeheuren Men¬
gen von Faschinen und Steinen in den Rhein werde
das Flußbett eingeengt und der Pegelstand erhöht.Allein im Waldgebiet bei Hördt soll infolge des Hoch¬
wassers in den jungen Kulturen ein Schaden von
etwa einer Million Mark entstanden sein . Die Ver¬
sammlung beschloß, eine Eingabe an das bayerische
Staatsministerium und die Abgeordnetenkammer um
Schutz der Ländereien gegen Hochwasser . An Vor-
schlügen, die hierfür gemacht wurden , seien genannt :
Errichtung einer Pumpstation » Anbringung von
Schleusen beim Ein- und Ausfluß des Altrheins und
Schaffung eines Dammes dem neuen Rhein enüang .

: : Aus Württemberg , 25. Febr . In Pinachewurde die Ziegelei von Friede . Feinauer nebst
Wohngebäuden durch Feuer vollständig zerstört. Der
Schaden beträgt 150 000 -4t . Das abgebrannte An¬
wesen bestand aus einem zweistöckigen Wohnhaus ,zwei großen Scheunen, zwei Stallungen und einem
großen Betriebsgebäud «. Dir Ausbreitung des
Feuers , das über dem Ziegelofen ausgebrochen war,wurde durch den Sturm sehr begünstigt.

Au» Hessen, 25 . Febr . Wegen Familienzwisiig-
keiten ertränkte sich heute früh in Herrns¬
heim bei Worms der 70 Jahre alte Johann Uhl.

Aus dem Stadtkreise.
Der Unterricht an der Volksschule — einschließlich

ihrer Nebenanstallen — fällt am Fastnacht-Montag ,den 27 . Februar 1911, aus .
Paradekonzert auf dem Schloßplatz. Heute Sonn¬

tag , nachmittags 12 .15 Uhr, spielt bei günstiger Wit¬
terung die Kapelle des FelL-Art .-Regts . Nr . 14.

Eingeristene Wechsel ungültig . Die Frage , ob ein
stark eingerissener Wechsel gültig ist, hat kürzlich das
Oberlandesgericht Posen endgültig zu entscheiden ge¬habt . Der Wechfelschuldner als Beklagter behauptete,der Einriß in den Wechsel sei zum Zweck der Un¬
gültigmachung geschehen. Einen Gegenbeweis konnteder Kläger nicht erbringen . Das Oberlandesgerichttrat der Ansicht des Beklagten bei und erkannte dahin,daß der Einriß in den Wechsel zum Zwecke der Un¬
gültigmachung geschehen, der Wechsel somit un¬
gültig sei.

Der Umsatz der Scheckämter . Das größte Post¬
scheckamt ist nach der Zahl seiner Konten seit einigenMonaten nicht mehr Berlin , sondern Köln. Nachdem Umfang seines Umsatzes steht aber Berlin nachwie vor an der Spitze. Der Geschäftsbericht überden Postscheckoerkehr führt nur die verschiedenen Ge¬
schäftsakten bei den Scheckämtern einzeln auf, nichtderen Gesamtumsatz. Rechnet man die Gut - und
Lastschriften zusammen, so ergibt sich, daß das Scheck-amt Berlin im Jahre 1910 einen Umsatz von 4455 )4Millionen Mark hatte . Köln erreichte nur einen sol¬
chen von 3289 )4 Millionen Mark . Es folgen mueinem Umsatz in Millionen Mark Leipzig mit nichtganz 2821, Hamburg 1490 )4 , Breslau 1379 , Frank¬
furt a . M . 1378 , Karlsruhe 1160 . Das kleinste
Scheckamt Danzig hatte nur einen Umsatz von465)4 Millionen , also nicht viel mehr wie den zehntenTeil des Umsatzes von Berlin . Die Last- und Gut-
schristen verteilen sich natürlich sehr ungleich auf die
einzelnen Scheckämter . So wurden in Berlin nur1729 Millionen gut, dagegen 2726 )4 Millionen zurLast geschrieben . Bei Köln stehen 1645 Millionen
Gutschriften 1644 )4 Millionen Lastschriften gegen¬über . In Leipzig sind es 1411 gegen 1409 ' /«, in
Hamburg 745 gegen 745 )4 , in Breslau 690 )4 gegen688' /«, in Frankfurt 689 gegen 689, in Karlsruhe530' /, gegen 629 , in Hannover 540' /« gegen 660 ,in Danzig 232 ' /, gegen 232 )4 . Das Berliner Schick¬amt hat allein fast 1377 Millionen bar ausbezahlt,Danzig dagegen nicht ganz 51 Millionen. Die aus -
gefertigten Zahlungsanweisungen betrugen dagegenIn Köln 604 ' /, Millionen gegen 477 Millionen inBettin . Selbst Leipzig fertigte noch mehr Zahlungs¬anweisungen aus als Berlin , nämlich 538 )4 MillionenMark .

Haftung für erteilte Auskünfte. Ein Bankier hatteeinem Handwerker über einen Bauunternehmer eine
so günstig« Auskunft erteilt, daß der Handwerker
daraufhin für 8000 «<t Arbeiten ausführte . Der Bau¬
unternehmer machte , ohne einen Pfennig bezahlt zuhaben , Konkurs und der Handwerker forderte Scha¬den-Ersatz von dem Bankier. Das Gericht wies jedochdie Forderung ab mit der Begründung, daß ein
Bankhaus kein Auskunstsbureau für Kreditwürdigkeit
sei und daher für eine unrichtig erteilte Auskunft nicht
zu haften brauche .

Von den Wirkungen de» neuen Wettbewerbs-
gesetzes. Es ist eine bekannte Erscheinung, daß neue
Verordnungen und Gesetze in der ersten Zeit ihrerEinführung recht häufig, nicht aus Böswilligkeit, oiel-mebr aus Unkenntnis, übertreten werden. So istdiese Erscheinung auch bei der Einführung des neuenWettbewerbs -">l» '' es nanz besonders zutage getreten.Es dürste daber ein Auszug aus dem Register der
Strafen , welch« infolge Uebertretung dieses Gesetzesverhängt wurden , für alle Inhaber offener Geschäftevon großem Interesse sein . Nach den ergangenenund rechtskräftig gewordenen Gerichtsentscheidungen
ist die Bezeichnung „Räumungsausverkaus " oder
„Räumungsoerkauf " nicht mehr gestattet, auch nichtbei Saison - und Inventurausverkauf . Nicht erlaubt
ist ferner die Bezeichnung 95 ^ -Basar "

, wenndaneben noch andere , also teuere Artikel geführt wer¬den. Verboten ist dann weiter die Bezeichnung
„Partie - und Restewarenhaus "

, wenn es sich nichtum wirkliche Gelegenheitskäufe handelt. Nicht statt¬hast ist ferner die Ankündigung „10 Prozent billigerall! jede» andere Geschäft "
. Obwohl der zur Anzeigegelangt« Geschäftsmann nachwies, daß er durch Er¬

sparung von Ladenmicte, Personal und infolge be¬
sonders billigen Einkauf, in der Lage sei, außer¬gewöhnlich billig zu verkaufen, mußte dennoch Be¬
strafung eintreten . „Billige Verkaufstage" dürfennur dann angekündigt werden, wenn wirklich billigeKaufgelegenheit dem Publikum geboten wird . Ein
Geschäftsinhaber, der gute Ware für 95 L angeboten,aber Äusschußware an solchen billigen Tagen ge¬liefert hatte, wurde bestraft. Ein Ladenbesitzer , der
bezüglich der Besoffenheit einer Ware und bezüglichder Preisbemessung unrichtige Angaben gemachthatte , wurde mit 200 resp . 300 -4t Geldstrafe bedacht .Strafbar ist ferner noch die Bezeichnung „Verkaufzu Engrospreisen "

, wenn auf diese Engrospreise

irgend welcher Aufschlag genommen wird. Bedenk¬
lich ist es auch , zu inserieren „Wert 40 bis 50 -4t ,
jetzt 20 -4t" . Der Begriff Wert ist sehr schwankendund zweifelhaft. Besser ist in diesem Falle zu sagen
„früher 40 je«»t 20 -4t" . Alsdann ist «vent. nur nach¬
zuweisen, daß der frühere Derkaufsprci» tatsächlich40 -4t gewesen ist.

von Sonne und Mond. Oberstleutnant Schuster
hier tritt uns mit, daß nach den neuesten Arbeiten
seine bisherige Vermutung sich bestätige, wonach die
Windbewegung in der Hauptsache verursacht sei durchdie Sonnenstrahlung , welche den Wärmegang an der
Erdoberfläche und in dem unteren Teile der Atmo¬
sphäre hervorbringt und durch die Anziehung de»Mondes, welche , von außen her wirkend, eine nichtunbedeutend« Luftströmung in west-östlicher Richtung
zur Folge habe. Letztere Strömung sowie die durchdie Sonne verursachte tägliche Schwankung des Win¬
des lassen sich beim Vorhandensein der erforderlichen
Beobachtungsunterlagen für jeden Ott und für jede
Jahreszeit nach Richtung, Stärke und Prozenten der
Gesamtwindenergie unschwer feststellen . Die Mittel
zeigen in der graphischen Darstellung schöne Regel¬
mäßigkeit. Für Potsdam 1909 ergibt sich z. B . in
bezug auf die tägliche Windschwankung das ganzeJahr hindurch, daß in der Nacht die Südostrichtung
vorherrscht, bis zwischen 6 und 9 Uhr früh der Wind
nach Nordwest dreht, gegen mittag seine größte Stätte
erreicht und zwischen 6 und 9 Uhr abends wieder
nach Südost umschlägt . Die derzeitige Lehre, welch«die Sonnenstrahlung als alleinige Ursache der Be¬
wegung unserer Atmosphäre annehme, sei hiernach
nicht länger haltbar . Er beabsichtige , im März öffent¬
lich einige Vorträge über seine Ergebnisse abzuhalten.

Zur Ehrung de» Professor» Dr. Ado Müller , dereinen ehrenvollen Ruf an die Forstakademie in Tha¬randt erhalten hatte, infolge des Entgegenkommensder badiscken Regierung aber der Technischen Hoch¬
schule Fridericiana erhalten bleibt, hatten die Stu -
dierenden der forstlichen Abteilung gestern eine sinnigeFeier veranstaltet . Der Hörsal war zu diesem Anlaßmit Pflanzen festlich geschmückt worden. Im Namender Studierenden hielt cand. forest . Brandenburgeine ehrende Ansprache, auf welch« der Gefeierte er¬widerte und seinen Dank für die ihm zuteil gewor¬dene Kundgebung aussprach. Hieran anschließend
setzte Professor Dr . Müller sein Kolleg nicht sott,sondern hielt einen lehrreichen Vortrag über die Be¬
deutung der Wakdwertrechnung im allgemeinen, dervon den Hörern mit großem Beifall ausgenommenwurde.

Vürgerball ln der Festhalle. Der Kartenooroerkaufist recht gut. Der Ball scheint auch diesmal die alle
Anziehungskraft auszuüben und seinen Vorgängernin keiner Weise nachzustehen . Er erfreut sich vonJahr zu Jahr wegen seines durchaus soliden Charak¬ters steigender Beliebtheit. Musikdirektor Boellgehat ein ganz exquisites Tanzprogramm zusammenge¬stellt, das sicherlich allen Ansprüchen genügen wird.Der Biertunnel , wo sich in vorgerückter Zeit ein echtkarnevalistisches Leben zu entfalten pflegt, soll auchdiesmal , allen Getreuen des Prinzen Karneval bei
fröhlichem Geigenspiel die Sorgen des Alltaglebensvertreiben und Moningers „Bertold -Bräu " wird hier¬zu fein mogllchstes beitragen . Für Damen undHerren ist Ballanzug oder Kostüm vorgeschrieben ,der Straßenanzug kann im Interesse der Erzielungeines festlichen Bildes unter keinen Umständen zuge¬lassen werden . Kostüme sind in der Garderobe derFegynue zu leihen. Masken werden nicht zugelassen .Alles Nähere in den Inseraten und Plakatanschlägen.Die Besteuerung des Liegenschafisbesihes lautetedas Thema einer sehr gut besuchten Versammlung,die di« Fortschrittliche VoltsparteiKarlsruhe auf Freitag abend in die Brauerei
Schrempp einberusen hatte. Rechtsanwalt Dr.Gönner begrüßte di« Anwesenden, wobei er deserkrankten Parteiführers , Dr . Heimburger , gedachte ,dem er unter freudiger Zustimmung der Versamm¬lung baldige Genesung wünschte . Dann erteilte der
Vorsitzende dem Referenten, Oberrechnungsrat Wei -l e r , das Wort . Redner warf zunächst einen geschicht¬lichen Rückblick auf die badisch« Steuergesetzgebungund kam des weiteren auf die Wirkungen der neuenGemeinde- und Städteordnung , speziell auf den Haus¬halt der Stadt Karlsruhe für 1911 zu sprechen . Wäh¬rend das Liegenschaftsoermögen entlastet wird, wer¬den das Kapitalvermögen und die Einkommen stärkerals bisher herangezogen. Beim gewerblichen Ver¬
mögen bleibt sich die Steuerlast nahezu gleich. Im
Vergleich zu anderen , zumal norddeutschen Städten ,erhebt Karlsruhe Gemeindeumlagen nur in mäßigerHöhe , und zwar 30 Mark auf den Kopf der Bevöl¬
kerung. Die Reform des früheren Ertragssteuer¬
systems sei nur zu begrüßen . Bis zum Jahre 1908
habe der Grund - und Hausbesitz zu wenig zu den
öffentlichen Lasten beigetragen. Erst mit der Zu¬nahme des Umlageerfordernisses der Städte hättenauch die Abgaben der Hausbesitzer eine Steigerungerfahren . Etwaige Härten ließen sich sehr wohl be¬
seitigen. Das Kapitalvermögen kann infolge desneuen Gesetzes bis zu 16 -Z zur Umlage beigezogenwerden. Diese Erhöhung der Höchstgrenze (bisher10 H ) komme in Karlsruhe zu 61 Proz . dem Grund -und Hausbesitz , zu 28 Prozent dem Gewerbevermögen
zugute. Aus all diesen Gründen erachtet Redner die
Forderund des hiesigen Vereins der Grund - u. Haus¬
besitzer, die Stadtverwaltung solle von der gesetzlichenBefugnis der Ermäßigung der Liegenschastrsteuer-werte um 20 Prozent Gebrauch machen , nicht für ge¬rechtfertigt. Die Stadtkasse könne gerade auf die Ob¬
jektsteuern (solche sind die Umlagen auf den Liegen¬
schaftsbesitz) weder ganz noch zum Teil verzichten ,weil sie die Grundlage der städtischen Finanzgebarungbilden. An einen Schuldenabzug sei solang« nicht zudenken , als nicht durch Gesetz die Hypothekenbesitzerzur Umlage herangezogen werden können. — Der
Korreferent , Architekt Slevogi , vertrat den Stand¬
punkt der Hausbesitzer. Er verwies auf deren schwie¬rige Lage und hob die im Gesetze bestehenden Un¬
gleichheiten hervor . Schulden sollten nicht versteuertwerden. — An der Diskussion beteiligten sich Geh .Oberfinanzrat Elbs , Stadtverordneter Maurer ,
Landtagsabyeordneter Hummel und Redakteur
Haas . Mit einem kurzen Schlußwort der Reseren-ten fand die anregend verlaufene Versammlung ihrEnde.

Residenz -Theater . Man schreibt uns : „Jolandavon Celano"
, so betitell sich eine historische Vor¬

führung aus dem Leben des Grafen von Celano.Dieses von Anfang bis zum Schluß in atemloserSpannung haltende Drama besitzt eine vorzüglichekünstlerische Handlung und wird eindrucksvoll darge¬stellt. Weiter seien noch erwähnt : „Die Tochter desMüllers "
, ein rührendes Drama aus dem Leben undeine Seehundjagd im nördlichen Eismeer.

Kaiser-Panorama . Man schreibt uns : Infolgeihres großen Erfolges bleibt die Serie : „Eine Be¬
steigung der Zugspitze " bis Dienstag zu sehen .

Eia Automobil, das Freitag vormittag aus der
Kaiserstraße bei der Kattstraße einem Straßenbahn¬

wagen der Lmie Beiertheim—Friedhof ovrftchre»wollte, stieß mit einem im gleichen Augenblick vonDurlach kommenden Wagen der Strecke Durlach - ,Rheinhafen zusammen. Die beiden Straßenbahn¬wagen wurden nur leicht, das Automobil dagegenstark beschädigt . Personen wurden nicht verletzt .
Ein Zimmerbrand entstand gestern abend kurz vor6 Uhr in einem Haus« der welttichen Kriegstraße.Durch Unvorsichtigkeit fing ein Vorhang an einen,Gaslicht Feuer und mehrere Möbelstücke und bergt ,verbrannten teilweise . Der Schaden macht einigehundert Mark aus .
Ein Samlnbrand brach Freitag abend halb 10 Uhrin der Rähmaschinensabrik von Junker L Ruh aus.Das Feuer wurde von der herbeigerufenen Feuer¬wehr gelöscht.
Verhaftet wurden : ein« 22 Jahre alte Frau aus

Straubing , die vom Amtsgericht in München wegenWiderstands verfolgt wird, und ein 16 Jahre alter,stellenloser Taglöhner von hier, weil er in der Hirsch ^
straße einen Keller erbrach und Most entwendete, undin der Leopoldschule ein Umhang stahl. Cr waraußerdem im Besitz von 2 Pfandscheinen über ver-
setzte Uhren und andere Gegenstände, die von
Ueberzieherdiebstählen herrühren dürften.

Aus Vereinen und Versammlungen.
—v . Der Verein Karlsruher Presse (Journalisten -und Schriftstellerverein, e. B .) hält Montag abend inden oberen Räumen des Restaurants „Eckschmitt"

(Ecke Hirsch- und Kaiserstraße) einen karnevalistischenAbend ab . Rur Mitglieder und durch Mitglieder ein-
yeführte Gäste haben Zutritt . Anfang 8)4 Uhr.

Standesbuch -Auszüge.
Lheaufgeboke: 24 . Febr . : Katt Richte r von Oschatz,Ingenieur in Offenburg, mit Luise Hüther von

hier ; Wilh . Jansen von Valburg , Schiffer hier,mit Katharina Lang , von Troisdorf : Christ. Leite
von Oberacker , Metzger hier, mit Emilie Zeh von
Markt.

Eheschließungen: 25. Febr . : Eduard Bayer van
Endingen , Handelsgärtner hier, mit Elisabeth Eisen -
mann von hier : Karl Peter von hier, Elektr.-Monteur hier, mit Sofie Banz von hier ; Jakob
Krug von Mainz , Reichsbankbeamter in Psorz-
heim , mit Anna Haberstroh von hier : Katt
Wieland von Neuhütten , Fabrikarbeiter hier, mit
Rosa geb . Schirmer gesch . Bauer von Katzberg ;Anton Hof Herr von Waibstadt, Fabrikarbeiter in
Mannheim, mit Johanna Schütz von hier.

Gttnitte « : 18. Febr . : Elisabecha Karolina , Vater
Phil . Landes , Schreiner . — 19. Febr . : Paul .Vater Val. Ioh . Kugler , Eisengießer. — 20. Febr . :Oswald Paul , Vater Rud . Hübnert , Schreiner;Meta Antonie, Vater Ulrich Gust. Herm. Hof ,Kaufmann . — 21. Febr . : Hedwig, Vater Ernst
Seeger , Bäckermeister. — 23 . Febr . : Josef, Vater
Josef Schlehuber , Müller : Erika Sabina , Vater
Nathan Simon , Kaufmann .

Todesfälle : 23 . Febr . : Luise Adam , Dienst¬
mädchen , ledig, alt 27 Jahre ; Eugen, alt 7 Tage , Vater
Katt Stall , Damenschneider. — 24. Febr .: Doro¬
thea Metzger , alt 71 Jahre , Witwe des Zahn¬
technikers Katt Metzger: Anton Speck , Taglöhner,Witwer , all 48 Jahre . — 25 . Febr . : Julius Röß¬ler , Fabrikarbeiter , Ehemann , alt 29 Jahre .

Veerdigungszeii und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Montag , den 27 . Februar 1911.)§ 2 Uhr : Julius Rößler , Fabrikarbeiter , Gerwig-
straße 20, Hinterhaus , 2. Stock . — 2 Uhr: Veronika
Eberle , Fabr . -Arb. -Ehefrau , Essenweinstraße 26,1. Stock . — )L3 Uhr : Dorothea Metzger , Zahn¬
technikers -Witwe, Marienstraße 54, 2 . Stock.

Spork.
Wintersport .

c. Karlsruhe , 25 . Febr . Folgende Wetterberichte
liegen heute vor : Ettlingen : -(- 6 Grad » trübe,Regen, Westwind. Herrenalb : -) 5 Grad , Regen,Südwestwind . Hunds eck: 15 Zentimeter Neu¬
schnee, 85 Zentimeter Gesamtschneehöhe , anhaltender
Schneesall, —1 Grad , Westwind, Skibahn sehr gutbis unterhalb Wiedenfelsen. Ruhstein : 90—100
Zentimeter Schneehöhe, anhaltender Schnerfall , —1
Grad . Ski - und Rodelbahn fahrbar bis Wolfbrunnen.
Sand : 60 Zentimeter Schnee, 10 Zentimeter Neu¬
schnee, —1 Grad , anhaltender Schneefall, Westwind,Ski - und Schlittenbahn gut. Plattig : 40 bis 50
Zentimeter Schnee, 5 Zentimeter Neuschnee , 0 Grad,
starker Schneefall, Westwind, gute Skibahn . Mum¬
melsee : Schneehöhe 90—95 Zentimeter , 15 Zenti¬meter Neuschnee , —1 Grad , anhaltend starker Schnee¬fall, windig, Skibahn bis Hinterseebach gut. Un¬
ter st matt - Hornisgrind « : 0 Grad , 80 Zenti¬meter Schnee, Neuschnee 15 Zentimeter , starker
Schneefall, Westwind, Skibahn gut. Herren -
wies : 65 Zentimeter Schnee, 5 Zentimeter Neu¬
schnee, Witterung trüb und anhaltend Schneefall,-i- 1 Grad , Skibahn gut. Zuflucht : 60 Zentimeter
Schnee, weiterer Schneefall, 0 Grad , Skibahn gut.Kniebis : 85 Zentimeter Schneehöhe, darunter
10 Zentimeter Neuschnee . Anhaltend starker Schnee¬
fall. Westwind. —1 Grad , Skibahn in guter Ver¬
fassung . Feldberg : SO Zentimeter Schnee, 10
Zentimeter Neuschnee , anhallend Schneefall, stür¬
misch , —4 Grad , Skibahn gut nach allen Stationen
der Höllentalbahn . Furtwangen : 60 Zentimeter
Schnee, -t- 1 Grad , starker Schneesall, Westwind, Ski¬
bahn gut.

c . Schönwald, 23 . Febr . Die hiesige Ortsgruppe des
Ski -Klubs Schwarzwald veranstaltet vom 26. bis
28 . Februar einen Skikurs .

c. Tribcrg , 25 . Febr . Am morgigen Fcfftnacht-
sonntag veranstaltet der Ski - und Rodelklub Tribergeinen großen , kostümierten Rodelkorso , der mit¬
tags 2 Uhr durch die Straßen ziehen wird. Zahl¬
reiche Gruppen , Einzelrodlsrinnen und Rodler betei¬
ligen sich an dem Korso . Gegen Abend findet Preis¬
verteilung statt.

Wassersport.
: : vom Bodensee, 25. Febr . In Friedrichs¬hafen fand kürzlich eine Zusammenkunft der ver¬

schiedenen Segelklubs am Bodensee statt, in derüber einen engeren Zusammenschluß beraten und Ottund Tag der oiesjährigen Regatten bestimmt wurde.Dir erst« Regatta vom Akademischen SegleroereinMünchen findet im Anschluß an den Fliegertag am6. August vor Friedrichshafen statt. Dannfolgt am 8 . August die Regatta des Lindauer Segel¬klubs vor Lindau . Donnerstag , 10. August, wirdder Bodenseepokal ausgesegelt. Als Ziel der Fahrt istUeberlingen bestimmt. Am 12 . August findeteine Regatta des Rheinischen Seglervereins zusam¬men mit dem Ueberlinger Segelklub vor Ueber¬lingen statt. Die letzte Regatta wird vom Akade¬
mischen Seglerverein Sonntag , 13. August, wiedervor Ueberlingen abgehalten.



Literatur.
Friedrich Splelhagen

Lharlottenburg , 2S. Febr . Friedrich Spielhagen
ist heute vormittag S )-, Uhr gestorben. Er war am
zt . Februar 1829 zu Magdeburg geboren, konnte also
gestern noch seinen 83. Geburtstag begehen. In seinen
zahlreichen Romanen , von denen der erste 1857 er¬
schien , wählte er oft als landschaftlichen Hintergrund
das Meer , an dessen Strand er ausgewachsen ist. Von
1860 bis 1862 war er Feuilleton -Redakteur an der
Zeitung für Norddeutschland, von 1878 bis 1884 Re¬
dakteur von Westermanns Monatsheften .

Spielhagen galt als einer unserer besten Erzähler,
der mit dichterischer Kraft namentlich in Zeitromanen
des Nachmärz mcnches Gute schuf . Er kümmerte
sich um den Geschmack der Zeit nicht , ging seine
eigenen Wege und so ist es nicht verwunderlich, wenn
er schließlich ein „stiller Mann " wurde . Namentlich
für die Sache des Liberalismus trat er unerschrocken
ein und stellte , eine seltene Erscheinung seine Werke
in den Dienst der politischen Kämpfe. Sein Stil darf
glänzend, seine Konversation geistreich genannt wer¬
den. Seine dichterische Phantasie war ungemein
fruchtbar und begeisterte namentlich die Jugend .
Eines wird niemand Spielhagen vergessen können :
die Achtung vor seiner Ueberzeugung und seiner star¬
ken Individualität .

Mlllfterkrisis in Zraukreich.
In der Freitag-Nachmittagssitzung der französischen

Kammer verlangte der Abgeordnete Mennier Vervoll¬
ständigung der Gesetzgebung, um die Wiedcreinsetzungder Kongregationen zu verhindern . Malvywarf dein Ministerpräsidenten Briand vor. daß er den
Klerikalen Zugeständnisse mache. Briand
erwiderte , die Kongregationen könnten nicht in einigenMonaten verschwinden. Sir würden auf alle Weise ver¬
suchen , sich wieder zu etablieren . Die Schwierigkeiten
seien vorauszusehen gewesen. Niemand dürfe der R gie-
rnng den Lorwurf der Pflichtverletzung machen. Die
Regierung sei nicht gewillt , sich ständig durch kleinliche
Jntriguen und grob« Entstellungen verletzen zu lassen.Grous seau erklär « , die Regierung handle gegenGerechtigkeit , Freiheit und Menschlichkeit .Malvy brachte eine Tagesordnung ein, in welcher
volle Anwendung deS Kongregationsgesetzes gefordert wird,Drelon eine andere , welche die Erklärung der Regie¬
rung billigt und in der das Vertrauen ausgesprochen
wird , daß die Regierung das Kongicgationsgesetz sicher
durchführen werde . Briand lehnte die Tages¬
ordnung Malvy ab , nahm die von Drelon an nnd
stellte die Vertrauensfrage . Die Priorität der
Tagesordnung Malvy wurde mit 296 gegen 221 Stimmen
abgelehnt , die Tagesordnung Drelon im ersten Teil m i l
262 gegen 238 Stimmen , im zweiten Teil mit
436 gegen 83 und im ganzen mit 358 gegen242 Stimmen angenommen .

Die Minister versammelten sich Freitag abend um»t-11
^ Uhr , um angesichts der geringen Mehrheit von

16 Stimmen bei der Abstimmung in der Kammer über
die Anwendung des Kongregationsgesetzes zu beschließen.
In Deputiertenkreisen nimmt man an , daß diese Mehr¬
heit nur mit einigen konservativen Stimmen erzielt wurde .
Ministerpräsident Briand soll während der Ab¬
stimmung erklärt haben , daß er nur dann am Ru¬
der bleiben werde , wenn er eine rein republi¬
kanische Mehrheit erhalte . Mit Rücksicht aus
diese Erklärung hält man den Fortbestand des Kabinetts
für gefährdet .

Tue im Ministerium des Innern voraenommene
Prüfung der Abstimmung in der Deputirrten-
kammcr ergab für den ersten Teil der Tagesordnung
Drellon für die Regierung eine Mehrheit von
29 Stimmen der vier Gruppen der Linken ,
demokratische Vereinigung , radikale Linke, Sozialistisch-
Radikale und sozialistische Republikaner . Bei der Ab¬
stimmung über die Tagesordnung im ganzen erhielt die
Regierung eine rein republikanische ' Mehrheit
von 2v Stimmen .

Obgleich die Regierung die Mehrheit der Republikaner
für sich hat, so ist es doch möglich, daß Briand in¬
folge der lortwährenden A -nähme der Majorität , wodurch
Schwierigkeiten in der Ausführung des RcformprogrammS
entstehen, die volle Verantwortung für die
Lage nicht mehr auf sich nehmen will . Nach
Mitteilung republikanischer Deputierter, dir am Frcttag
abend bei Briandgwaren, um ihm ihre Sympathie aus¬
zudrücken, soll der Ministerpräsident geäußert haben,
er sehr wohl dir Absicht einer gewissen Anzahl von
Republikanern , sein Werk zu hemmen , seine Verwirklich¬
ung unmöglichzu machen, ihn zu schwächen und zu stürzen.
Die Deputierten hatten den Eindruck , daß einzig und
allein dir Erkenntnis einer höheren Pflicht und vielleicht
dringende Bitten den Ministerpräsidenten bestimmen
könnten, aus seinem Posten zu bleiben.

lieber den Kabinettsrat wird noch folgendes ge¬
meldet : Die Beamten des politische» Bureaus des Mini¬
steriums des Innern waren nach einer genanen Prüfung
der AbstimmungSliste der Kammersitzung zu dem Ergeb¬
nis gekommen, daß die Regierung in der Vertrauens¬
frage eine rein republikanische Mehrheit von 26 Stimmen
erhalten habe. Hierüber entspann sich unter den Mini¬
stern eine lange Erörterung . Mehrere Minister
des Kabinetts, darunter der 'Minister des Aeußern
Pichon und der Justizminister Sirard , erklärten / es
scheine ihnen schwer, daß die Minister unter den gegebenen
Umständen noch am Ruder bleiben könnten ,
andere dagegen hoben hervor, daß das Kabinett die
Mehrheit der Stimmen der Republikaner auf sich ver¬
einigt habe. Diese sowie das Land würde « es schwer be¬
greifen, daß Briand , der Urheber des Trennrmgs-
grsrtzes , sich nach Interpellation über die KongregattonS -
aesetze zinückziehen könnte. Nach einer amtlichen Zu¬
sammenstellung besteht die Regierungsmehrheit von 258
Stimmen aus 57 Mitgliedern der demokratischen Linken,
53 LinkS -Radikalen, 40 Sozialistisch -Radikalen , 12 Sozia-
listisch -Nepublikanern , 65 Progressisten , 11 Unabhängigen
u . den Mitgliedern der katholischen Action , Liberalen sowie
den 9 Stimmen der Minister und UntcrstaatSsekrrtäre .
Die 242 Stimmen der Opposition setze» sich ans 40 Litiks-
Rndikalcn , 2 Mitgliedern der demokratischen Linken ,
9 > Sozialistisch -Radikalen, 19 Sozialistisch -Republikanern ,
72 geeinigten Sozialisten, 1 Progressist , 17 Mitgliedern
der Rechten und der Action Liberale zusammen . Bei
der dem Mini,irrrat oorgclegttn Zusammenstellung waren
lediglich die der de, , okratnchen u . der radikalen Linken, den
Sozialistisch -Radikalen und den Sozialistisch-Revubli -
kanern angehörigen Stimmen als rein republikanisch ge¬
zählt worden .

Die dem Ministerium ergebenen Blätter tadeln das
Vorgehen der Opposition in scharfer Weise. Die
»Act ion " schreibt: Wenn daS Parlament vor dem
Lande das republikanische Regime nicht diskreditieren will ,
dann wird eS gut daran tun, volksmäßige Ränkespiele
wie das gestrige nicht oft zu wiederholen .

Der »Rappell "
, das Organ der regierungsfeindlichen

Radikalen , sagt : Es ist sehr tröstlich, zu sehen , daß das
Parlament seine Forderungen nach einer gleichzeitig
nationalen und demokratischen Politik der Verweltlichung
durchsetzen will .

Die konservativen und gemäßigten Blätter machen
keinen Hehl daraus , daß sie das Verbleiben deS Mini¬

steriums Briand wünschen, da dieses sonst einem kom-
bimstischen Ministerium Platz machen würde .

Die neuesten Meldungen besagen :
c>. Paris » 25. Februar. (Eig . Drahtbcricht.) Das

Schicksal des Ministeriums Briand wirb sich
beute mittag in dem unter Vorsitz des Präsidenten
Fallidrcs im Elysee stattfindenden Mmisterratr ent¬
scheiden . Gestern wurde der Ministerrat bis 2 Uhr
nachts fortgesetzt und der Beschluß gefaßt, daß Briand
im Ministerium verbleibt . Dieser Beschluß ist
jedoch nur vorläufig. Die Fortdauer des Ministeriums
Briand bängt vielmehr von der Entscheidung ab , die
heute Fallidrcs im Ministcrrat fällt .

Paris » 25. Febr. (Agencc Havas .) Man hält es
sür sicher, daß das Kabinett Briand am Montag
nachmittag rurücktreten wird.

Paris , 25 . Febr . Die Beratung der heutigen Mini¬
sterrats war nur kurz. Briand , dem sich die Minister
Pichon, Dupuy und GIrard entschieden zur Seite stell¬
ten , erklärte dem Präsidenten Fallicres , daß di« Ab¬
bröckelung der Mehrheit angesichts der dem Parla¬
ment gestellten Probleme ihm nicht erlaube, im Amte
zu bleiben.

Paris , 25. Febr . In dem heute abgehaltenen Mini¬
sterrat wurde beschlossen, sich über das Verbleiben
des Ministeriums im Amte er st nach dem
Begräbnis des Kriegsministers schlüs¬
sig zu machen . Der Ministerrat wird zu die¬
sem Zweck Montag nachmittag eine neue Sitzung ab¬
halten.

Neueste Nachrichten .
Zur kaiserreise nach England .

Berlin , 23 . Febr . Die „Norddeutsche Allgemein«
Zeitung " schreibt : Wie wir hören, wird auf besondere
Einladung des englischen Königspaares die Prin¬
zessin Viktoria Luise ihre kaiserlichen Eltern
nach London begleiten.

Vom Kronprinzen .
Bombay, 25. Febr . Der deutsche Kronprinz ist hier

eingetrofsen und hat im Gouvernementsgebäude Woh¬
nung genommen. Die Blätter bringen in herzlichen
Tönen gehaltene Abschiedsartikel . Heute mittag 1 Uhr
begibt sich - er Kronprinz an Bord der „Arabia "

, die
unmittelbar darauf die Anker lichtet .

Kalkutta, 25. Febr . Der Gesandte v . Trent -
ler erklärte einem Vertreter des Reuterschen Bu¬
reaus im Namen des Kronprinzen , Sein«
Kaiserliche Hoheit nehme aus Indien die interessan¬
testen und erfreulichsten Eindrücke mit : besonders
schätze er die liebenswürdige Gastfreundschaft und die
freundschaftlichen Gefühle, die ihm, wo er auch weilte,
privat sowohl wie öffentlich in der Presse bezeugt
worden seien . Diese höchst angenehmen Erfahrungen
werde der Kronprinz niemals vergessen und Indien
werde in seinem Herzen einen hervorragenden Platz
behalten. Die Reise sei durchaus erfolgreich gewesen .
Ganz besonders Hab« sich der Kronprinz für die Nord¬
grenz« interessiert, und hier namentlich für die Ge¬
gend am Khaiba -Paß und dafür , wie wenige Briten
hier in den wilden Grenzlanden die Ordnung azrfrecht-
erhalten . Auf seinen Jagden Hab« er einen Einblick
gewonnen in das Leben der Landbewohner . Er sei
allen Problemen der Zivilverwaltung rege nachge¬
gangen und habe sich mit zahlreichen Beamten der
Regierung über di« Fragen der Hungersnot , des Un¬
terrichts und der öffentlichen Einkünfte eingehend
unterhalten und alle Bauten von historischem und
architektonischem Interesse besichtigt . Er habe das
militärische System genau studiert und heg« die größt«
Bewunderung für die glänzenden britischen Truppen
in Indien . In gesellschaftlicher Beziehung habe der
Kronprinz die größten Erfolge erzielt und Me Klassen
seien entzückt von seinem höflichen , bezaubernden,
natürlichen und doch würdigen Wesen . Auch sein«
deutschen Reisebegleiter haben sich schr beliebt gemacht .
Der herzliche Empfang de« Kronprinzen , sowie der
Besatzungen der deutschen Kriegsschiffe sei dazu ange¬
tan , die Freundschaft der Engländer und der Deut¬
schen in Kalkutta zu befestigen .

Zur Romreise der Srory >rinzenpaares .
Rom » 25. Febr. «Popolv Romano " schreibt:

Nach dem Beschluß des Kaisers , sich in Rom durch den
Kronprinzen und die Kronprinzessin vertreten zu lassen,
der den schwerwiegendsten Beweis für die Gefühle bildet,
welche beide Nationen und beide Dynastien verbinden ,
ist jeder weitere Kommentar müßig . » Cor -
riere della Sera " spricht die Hoffnung aus , daß
jetzt endlich die Polemik über die Kaiscrreise ein End«
nehmen werde und fügt hinzu , daß der Kronprinz und
die Kronprinzessin in Rom eine warme , sympathische
Aufnahme finden werden , wie er die Beziehungen
Deutschlands zu Italien verlangen .

5tarm in Berlin .
Berlin , 25 . Februar . Durch den starken Sturm , der

gestern nachmittag herrschte, wurde in Herr Teilen
der Stadt Schaden angerichtet . An der LazarnS -
kirchc lösten sich Teile vom Tnrme u . deS Daches fielen
auf die Straße , doch wurde niemand verletzt. Durch die
Trümmer eines nmstürzenden Bauzaunes wurde ein
10 jähriger Knabe erheblich verletzt, ebenso ein Man » , der
durch den Sturm gegen ein Automobil geweht worden
war. In Bitterfeld hat dir neue Parsrvalballonhalle
infolge des Sturmes so sehr gelitten , daß sie nicht be¬
treten werden darf.

Hochwasser.
Marburg , 25 . Februar . (Privat -Telegramnr.) Die

Labn und ihre Nebenflüsse sühren Hochwasser . Bei
K -rchheim ist das ganze Wiesental überflutet ^

Zur Bestätigung des Metzer Bürgermeisters .
Metz. 25 . Febr . Der Bericht der Metzer Regie¬

rungsbehörde zur Frag « der Bestätigung Dr.
Forers als Bürgermeister der Stadt Metz ist an¬
fangs dieser Woche nach Straßburg abgegangen . Die
Entscheidung dürfte bald erfolgen. Nach den Infor¬
mationen der „Franks . Ztg . ist zu erwarten , daß die
Bestätigung nicht versagt wird .

Ein Prehprozetz.
Skratzburg i. L.. 25 . Febr . Nach nahezu 3 !4stün -

diger Verhandlung wurde heut« vom Schöffengericht
in der Privatklagesache des Statthalterbureaus (die
Herren Geh . Regierungsrat Dickhoff , Regierungs¬
rat Tronau , Geh . Regierungsrat Sche « er¬
mann und Major v . Donop ) gegen den Chef¬
redakteur Niessnervon der „Rheinisch -Westfälischen
Zeitung " das Urteil gefällt. Derselbe wurde wegen
Vergehens gegen ß 182 zu 200 Geldstrafe, zur Tra¬
gung der Kosten und Veröffentlichung des Urteils in
4 Zeitungen verurteilt . Di« Verhandlung gegen die
Mitangeklagten Redakteure Becker und Dretzler wurde
auf den 1 . April anberaumt .

Zum ruflifch chinesischen Sonsliki.
vH . Petersburg , 25. Febr . (Eig . Drahtbericht.) In

einer ganzen Reihe von Zeitungen Westeuropas hat
man sich über das sog . Ultimatum Rußlands
an China ganz entsetzlich aufgeregt . Die einzigen,
die sich an dieser allgemeinen Aufregung nicht betei -
ligten, waren die beiden Nächtbeteiligten, Rußland
und China. Diese westeuropäische Aufregung ist recht
bezeichnend sür die Nervosität, mit der man in Paris
und London alle Schritte Sasanows verfolgt, aber
auch für die Kombinationsgabe , die von manchen
Blättern in Deutschland an den Tag gelegt wird. Hier
in Petersburg spielt sich im Gegensätze zu solchem
Sieges - und Angstgeschrei alles sehr harmlos
ab . Man wollte einfach den nach alter lieber Ge¬
wohnheit etwas saumseligen Chinesen etwas Dampf
machen . Der Erfolg ist denn auch nicht ausgeblieben .
Ganzüberflüssig ist esaber . in Deutsch -
landjedeRegsamkeitRußlandsineiner
Westeuropa abgewandten Richtung als
Zeichen eines neuen Konfliktes aufzu¬
fassen . Dadurch dient man keinen , am allerwenig¬
sten aber den deutschen Interessen . Die Frucht der
Potsdamer Unterredung soll erst reifen. Dieser Pro¬
zeß wird aber nicht dadurch beschleunigt, daß man
immer mit harter Hand daran herumdrückt.

Aufforderung zum Zweikampf.
Paris , 2 . Februar . Der Schri tstellcr Henry

Bernstein bat an den Ministerpräsidenten Briand ein
Schreiben gerichtet, in dem er ihn bittet, d m iin Ge¬
fängnis sitzenden Vizepräsident der Camelots
du Noi La cour die Mö .' ichkeit zu bieten , den ihm
von Bernstein angebottiien Zweikampf auszufechten.
Kurssturz der amerikanischen Eisenbahmverie .
Washington, 25. Febr . An der Börse wurde nach

dem bei der panikartigen Erregung erfolgten anfäng¬
lichen Kurs stürz der Eisenbahnwert « , der
durch rein spekulative Abgaben auf die Entscheidung
der Interstate Commerce Commission herbeigeführt
worden war , das Gleichgewicht wieder her¬
ze stellt infolge der Stütze mächtiger Banken und
Geldinstitute, da die Ueberzeugung Einfluß gewann ,
daß die finanzielle Sicherheit der Eisenbahngesellschaf¬
ten auch ohne Frachtratenerhöhung feststeht . Die Ent¬
scheidung der Kommission beruhe auf der gegenwür-
tigen Prosperität der Eisenbahnen, deren Einkommen
im letzten Jahre 51 Millionen Dollars mehr betragen
haben soll, als im Fiskaljahre 1909 . Die erhöhten
Einnahmen gleichen die Aufwendungen für die höhe¬
ren Löhne aus . Die amerikanischen Eisenbahnen
gaben in den letzten 10 Jahren 4500 Millionen
Dollars sür Hypothekenobligationen
aus . Die Einführung besserer Sparsam¬
keitsmethoden wird verlangt . Di« Entschei¬
dung der Interstate Commerce Commission besagt,
die Erhöhung der Frachtraten würde jede Art von
Besitz und Beruf besteuern. Es liege aber kein Grund
vor, allen Besitz zu besteuern zugunsten der Eisen¬
bahnen.

Verschiedene Meldungen .
Hagen t. D ., 25 . Febr . In der Dynamitfabrik zu

Rommenohl ist heute vormittag das Nitrierhaus
indieLuftgeslogen . Durch die Explosion wur¬
den zwei Erdarbeiter getötet; mehrere andere trugen
leichte Verletzungen davon.

Allenstein, 25. Febr . In Bischdorf stürzte ein mit
dem Beschneiden einer Hecke beschäftigter Arbeiter ab,
wobei die Spitze der Schere ins Herz drang ,
was seinen sofortigen Tod zur Folge hatte .

Mülhausen i. E.. 25. Febr . (Privat .) Seit gestern
morgen sind in der hiesigen Kammgarnspinne¬
rei Schwarz u . Eo . ca . 50 Aufstecker aus¬
ständig . Sie verlangen eine Lohnerhöhung von
2 »lt pro 14 Tage . Wie verlautet , wollen die Aus -
ständigen versuchen , ihre Kollegen in den anderen
Fabriken in die Bewegung zu ziehen.

Petersburg , 25 . Febr . In der Nähe der Stadt
raubte ein hungriger Bär aus einer Schar spie¬
lender Kinder rin 4 jähriges Mädchen . Als er
verfolgt wurde, ließ er die Beute fallen. Das Kind
war aber bereits tot.

Reuyork, 25. Febr . In der Belmont -Grube zu
Tnoph« in Rewada wütete ein Brand . 12 Arbeiter
kamen um, eine größere Anzahl wurde verletzt .

Deutscher Reichslag.
Berlin , 25. Febr.

Am Bunbesratstisch Kriegsminister v . Heeringen .
Der Präsident Graf Schwerin - Läwitz eröffnet

11 .15 Uhr dir Sitzung .
Die Beratung des Militäretats wird bei

Kapitel
Gehalt deS Kriegs,ninisterS

fortgesetzt .
Abg . Edler zu Putlitz (kons .) : Mit der Aufstellung

des Etats sind wir einverstanden . Die jetzige Armee -
einteilmig ist nicht zu entbehren . Bon einer Bevor¬
zugung des Adels im Engagement kann nicht die
Rede sein . Die Fortschritte unserer Volksbildung
wurden herbeigcsübrt durch die Zucht des HccreS .

Abg. Brandys Pole) : Der bewaffnete Frieden ist
zu teuer erkauft worden durch Opfer an Geld wie an
Mannschaften .

Adg .Ljedermann von SoniienbergfWirtsch .Vgg.) :
Den Klagen der Handwerker könnte leicht abgeholfen
werden . Mit der Vaterlandsliebe der Sozialdemokraten
ist es nicht weit her.

Abg . Stückle « (Sor .) : Ei» Volksheer ist unser Heer
noch nicht . Jedem Offizier , der wehrlose Soldaten miß¬
handelt , ist unseres Erachten « die Ehre abzuschneiden.

Ada . vr . Paasche (natl.) : Wir bedauern den Erlaß
deS KriegsministerS , der den Offizieren den Verkehr mit
den Abgeordneten verbietet. Wir bedauern ferner , daß
eS so vielen Männern bürgerlicher Abstammung nicht
möglich ist. ihre Söhne in einem Kavallerieregiment
unterzubringen . Seit Jahrzehnten ist kein Jude Offizier
geworden . Für die Offiziere der Grenzregimcnter sollte»
Erleichterungen geschaffen werden . Bcr Lieferungen wird
noch lvirtfchaftlichcr verfahren werben können . Bei dm
Militärärzten wird zu viel gespart . Der erzieherische
Geist des Heeres muß dein Volke erhalten bleiben .
(Bravo ! bei den Naticmallibcralen .)

Der Erlaß des Krirgsministers ist tatsächlich «ine
Herabsetzung der Abgeordneten. Disziplin ist notwen¬
dig . Wir wollen aber keine maßlos strenge Strafen .
In Wirklichkeit sind die Sozialdemokraten die besten
Freunde der Soldaten , für deren Besserstellung sie
stets cintraten . Eine Verhetzung der Rekruten liegtuns fern . Das angeblich sozialdemokra¬
tische Flugblatt für badische Soldaten ,in dem zur Gehorsamsverweigerung ausgesordert
wurde, ist das Werk eines Wahnsinnigen

oder eines Lockspitzels gewesen . Damit soll¬
ten jedenfalls die auch hier verlangten Ausnahmege¬
setze vorbereitet werden.

Abg. Gothein (Fortschr. Vpt .) : Die Versiche¬
rungsprämie in Gestatt der Heeresausgaben betrüg?
reichlich 1 Prozent des BÄksvermögens. Sie ist viel
zu hoch und muß herabgesetzt werden durch eine Ver¬
ständigung mit den Mächten . Für di« Militäranwär¬
ter kann unter den heutigen Verhältnissen nicht ge¬
nügend gesorgt werden. Deshalb muß man ihre
Zahl einschränken , auch dadurch , daß man Unteroffi¬
ziere zu Leutnants avancieren läßt . Niederträchtigen
Befehlen gegenüber sollten die Soldaten den Gehor¬
sam verweigern dürfen. Der Erlaß betreffend den
Verkehr mit Abgeordneten ist versassungswidrig.
Sind die Juden als Richter brauchbar, so werden sie
es auch als Offizier sein.

Kriegsminister von Heeringen : Ein verlorener
Krieg tostet mehr als die Erhaltung eines starken
Heeres . In der Bekleidung wird so sparsam gewirt -
;Haftet wie nur möglich. Der einzelne Mann kommt
auf 71 -K jährlich . Für die Ehrengerichte ist die Ka¬
binettsordre von 1874 maßgebend. Nach dem Gesetze
ist eine Zurücksetzung wegen der Konfession unzulässig.
Einzelne Fälle , wo Juden nicht befördert worden sein
sollen , find mir nicht bekannt. Antisemitische Neigun¬
gen bestehen in der Armee nicht. Die Mannhei¬
mer Flugschriften sind doch wohl kein
Zufall ? Disziplin zu halten wird uns schwer ge¬
macht, wenn die Rekruten schon verhetzt in die Kaserne
kommen . Die allen Soldaten hängen an ihren Regi¬
mentern doch nicht , weil sie wie Hunde behandelt wur¬
den ! In Südwestafrika durstete der Offizier für den
Soldaten und umgekehrt. Auch in Zukunft soll es so
bleiben. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Graf Carm er (kons .) wünscht einen jähr¬
lichen Heimatsurlaub für die ärmeren Soldaten .

Abg . Linz (Reichsp .) wendet sich gegen das Duell.
Abg. Raab (Wirtsch . Vgg .) erklärt, die Juden hät¬

ten keine richtige Neigung zum Militär , namentlich
nicht sür den Krieg.

Nächste Sitzung Montag 2 Uhr. Fortsetzung der
heutigen Beratung .

Schluß -/.7 Uhr .

Hantel, Gewerbe und Verkehr.
Warenmarkt.

Kursblatt der Mannheimer Produktenbörse .
(Handelsrechtliches Liefrrungsgeschäft .)

Die Preise versieben sich pro 1000 lrx.
Fr -itaa, 24. Februar 1911.

Weizen : März 209 6 , 208 6 , Mai 209 8 , 208 6l .
Dnrlach , 25 . Febr. (Schweinemarkt .) Befahren

mit 94 Läuferscbweinen, 305 Ferkelscbweinen. Verkauft
wurden 94 Läufer schweine , 305 Ferkelschweine. Preis
per Paar Läuierschweine 40—70 Ferkelschweine 18 bis
30 Kauflust rege.

verkehrrnachrichten.
Karlsruhe » 23 . Febr. Nheinhafen - SchiffS -

verkehr vom 18. bis 21 . Februar.
Angrkommrn : »Math. KtirrnrS 45" , »Dieterike

de Gruyter " und »Harpen 3b" mit Kohlen , » Math .
StinneS 74" und „Jos . Schürmann 6 " mit Kohlen und
Koks , »Einigkeit " mit Braunkohlenbriketts , »Reinhard
Franz " mit Leinöl , »Bereinigung l3 " und »Elise" mit
Stückgut und Getreide , »Fendel 22" mit Getreide,
» Friedrich " mit Senksteincn .

Abgegangen : „ Badenia 41"
, „Fendel 61 "

, „Emil
Nieten " und , 6nm äso " mit Stückgut .

* Bremen , 24. Febr . Dampferausfahrten
des Norddeutschen Lloyds vom 26 . Februar
bis 4. März : „Kronprinz Wilhelm" am 28. Februar
nach Neuyork über Southampton und Cherbourg ;
„Brandenburg " am 2. März nach Baltimore ; „Tü¬
bingen" am 4. März nach Argentinien.

Terminkalender.
Montag, den 27 . Februar 1911.

S Uhr : Großh Forstamt Karlsruhe. Holzversteigerung
im Saale des Wirtshauses zum Schiff in Dax¬
landen .

S Uhr : Großh . Güterverwaltung. Versteigerung von drei
Körben frischen Spmats in der Eilguthallt.

UilO Uhr : Gemeinde Hochstetten . Stammbolzverstei-
gening. Zusammenkunft am untern OrtS -
ausgang.

2 Uhr : Bier , Gerichtsvollzieher , Zwangs - Ver¬
steigerung im Pfandlokal Stemstraße 23.

2 Uhr : Haupt , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Ver¬
steigerung im Pfandlokal Steinstraße 23 .

2 Uhr : Siebert , Gerichtsvollzieher . Zwangs - Ver¬
steigerung im PsandlokalStemstraße 23.

2 Uhr : Müller , Gerichtsvollzieher , ZwangS-Ver«
stcigenmg im Pfandlokal Stemstraße 23.

Dies und Das.
Die Kuh als Retterin . Als die Schweden im dreißig¬

jährigen Kriege das schweizerische Rhei « selben
belagerten, waren die Einwohner der Stadt sehr in
Bedrängnis wegen des Mangels an Lebensmitteln ,
und bald hätten sie kapitulieren müssen, wenn sie nicht
zu einer List ihre Zuflucht genommen hätten . Als
nämlich die Feinde einmal auf die umliegenden Dörfer
zu « nein Streiszuge hinausgezogen waren , nahmen
di« Rheinselder das wenige Getreide, das sie noch hat¬
ten, fütterten es einer Kuh und banden das Tier
außerhalb der Stadtmauer an ein Tor . Vor der Kuh
stand ein Spinnrad und an einem ihrer Hörner war
ein Zettel befestigt , worauf die Worte standen : „So
wenig ein « Kuh xird spinnen, so wenig werden die
Schweden die Stadt Rheinselden g'winnen .

" Die
Schweden kamen zurück, sahen die Kuh und das
Spinnrad , lasen den Zettel und schlachteten das Tier ,
um sich an seinem Fleische zu sättigen. Als sie im
Magen der Kuh aber Getreide fanden, dachten sie,
wenn die Belagerten noch Getreide dem Vieh zu
füttern haben, werden sie ihre Stadt noch lange nicht
übergeben. Deshalb zogen sie ab . Hätten die Schwe¬
den die Stadt nur noch einen Tag belagert, so hätte
man ihnen die Tore wegen der inzwischen ausgebro¬
chenen Hungersnot öffnen müssen .

Ae/vsu- e/'s/e» ÄsnA'ss

2108S-V
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Kamm^am, (^beviol, dacbemir
kür PIscIcken

Kammgarn , (Ibeviotu . Ztricb Kammgarn
kür I< nsben

8 cli « fsris unö Rkvisss

Aotks
Oute Ouall'täten , ivelclie Sl

'cli rum
Aufträgen eignen.

Cbeviot, Kamm^am , (^ ckemir
pnal ^ tlscke V ^ ai -e

6a1i8t, ^ u ! I un6 kaum^ ollvoüe
^vssckeckt

169 Ksiserstr. 8
n)6H3 lIl3U8 8^0^ 6 OroLdsaäluag

MelM L NemlL

sintern . 8cbnitlmrnufzl<tur.0rerdeilt

mvoirii
c!sk- Ireäse § ckM

lleuiseke NodelHH8lr>n ;ixinb«k»xi»ir
Luresu für ksufm. Ksrstung u. rreukändergssobüfle

Hage ! L? Karili
xsnoktI.desid .Irau1ui .8aodvex»ülodigvn.Lü«cksrr8Vjsorsn

Ksrlsruke (Ssden)
llarlstrusre 68. feiepbon Kr. 108

M

^ U5 ^ LNl

übenreluoeu lsevislonen von frssvdirftsdstrisdsv,Lüodsrn und Lilaorsn, Vllokerolnrlvktungvn uaod
si^ . vsroinf. System, ^ dreoknungen u. ltussinsnder -
«etrungso, kutuekter- und Sekiederlektersunktionen,
KrLodungvn , Lenierungen, l- iquidstlonen, Vermiigsas-
Ver«»itungen, Vestsmsutsvoilstrookuagvn, Vermitt-
tung von reilksdersvtissten , KesobsftsLn- und Ver¬
käufe und sonstixe TnsukSnvsngSsvkSttv .

»K»»»»»»*»»*»*»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»« »*» »»»«»»»«««»«
r»

Konfirmanden - ^ n ^ ü ^ e
80 v^ie alle ancleren

blerren- un6 Knabenlcleiäer
kaufen 8ie §ut uncl bi !! i§ bei

OrelL , Nunen8lr . 2 ?
»»r

OslsZSnbsitskauf .

^Vsssvo Ramumaussöls Verkaufs leb sivisse bessere

Zelilskimmki'
- kini' ielilliiigkli

L „ b « ckvu ^ eni > ksnsdgvsulLlon bnelssn . Mr erprobt
sseäitzsssus Fabrikats.

OHO 1^ 1801 ^ 81 ^ Qpossk . bkofüefsnsnl
Ifslsption 270 . Xsnlsnuk « . Xsi'serstrako 130 .

Verdvrplntr 37 Kelicenstr. 25
l.ud« Igspiatr 85 keiserstr . 38

eivpLsllt

gllkllntlekt reim

per Pfund SV pfg -, bet 5 Pfund
7S pf^ ., dei >0 ptund 7S pfg.,bei 25 Pfund 74 pfg .

' "
selb M

v/eiS

per Pfund SV pfg .

per Pfund-Paket VS pfg .,*/r Pfund - Paket 4L pfg.

keimte

Starke „Senners!"
das Veste rvas geboten « ird

per Pfund SV pfg., dei 5 Pfund
7S pfg .

W - Ü8I
per kiter Sv pfg .

Wllll Ul S»« Ilm»
5 krormt kliM .

tleul « Sannlag » bunii

klrcksrs Wslnstuds
- LL » » evN » Lv » O »« L» « « «v. - -

8tokken , OröKen u. Preislagen .

Erprobte Qualitäten.

Slw SeFe 6llaMkM

SM
Lfo/7 . ^

Lürsfen/adr -fL, 4 'r4e «tr4ek «z,f <rks A .

Ma ^ en
täglich frisch sind zu haben bei

Liebmann Strantz , N/L
Stöfferstr . IS und Schlossplatz 13 Telephon 304 ,

und bei den Verkaufsstellen :
Theod . Gärtner , Zirkel 26
WUH. Gärtner , Kaiser-

straste IN
Aug . Geisendörfer .

Kaise- üroste 151
Nath .Heinemann .Krorien-

snaße 27
Rob . Hemmer , KasverS

rliachf ., Hans LhomasN. 3

M . Häfcle , Kaiserstr . 87
Gregor Höflich , Marien-

strai!-> 12
Gust . Mall , Kaiserstr . 49
Sally Rotschild , Kreuz-

strage 28
Friedrich Sin «, Adler-

straste 41
Gg . Bölkle » Llumenstr. 25.
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